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Die Antwort der deutschen

Berlin, 12 . Okt. (Amtlich .) In Bcantivortung dei
Fragen des Präsidenten der Vereinigten Staaten vor
Amerika erklärt die deutsche Regierung : Die denk
sehe Regierung hat die Sätze angenommen
die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom 8 . Im
nnar und in seinen späteren Ansprachen als Grundlag «
eines dauernden Rechtssriedens niedergelegt hat . Dei
Zweck der einznleitenden Besprechungen wäre also lediglick
der, sich ' über praktische Einzelheiten ihrer Ä n-
wendnng zu verständigen . Die deutsche Regiernne
nimmt an , daß auch die Regierungen der mit den Ber¬
einigten Staaten verbundenen Mächte sich ans den Bodcr
der Kundgebungen des Präsidenten Wilson stellen. Dir
deutsche Regierung erklärt sich im Einver¬
nehmen mit der österreichisch - ungarischer
Regierung bereit , zur Herbeiführung einet
Waffenstillstands den R üu m u n g s v o r s ch l ä -
gen des Präsidenten zu entsprechen . Sie stell !
dem Präsidenten anheim , den Zusammentritt einer ge¬
mischten Kommission zu veranlassen , der es obliegen
würde , die zur Räumung erforderlichen Vereinbarungen zv
treffen . Die jetzige deutsche Regierung , die die Verant¬
wortung für den Friedensschritt trägt , ist gebildet durch
Verhandlungen und in Uebereiüstimmnng mit der großen
Mehrheit des Reichstags . In jeder seiner Hand¬
lungen gestützt ans den Willen di e s er Me h r-
heit , spricht der Reichskanzler im Namen
der deutschen Regierung und des deutschen
Volks .

Berlin , 12 . Oktober 1918 .
gez . Sols , Staatssekretär des .Auswärtigen Amts .

*
Die Antwort stellt zweierlei fest : 1 . Deutschland

und Oesterreich-Ungarn sind bereit , zur Herbeiführung
ves Waffenstillstandes , also vor diesem, die besetzten Ge¬
biete in Belgien , Frankreich , Italien , Serbien , Albanien
und Montenegro zu räumen . Dieser Entschluß gründet
sich nach der Note auf eingehende Besprechungen mit der
obersten Heeresleitung . Dje Vereinbarungen sollen in
einer gemischten Kommission von Freund und Feind

l) ie keiriMcksn krücksr.
Van Heinn chRiff .

„Herr Notar , wer will dies Recht schmälern?" ent¬

gegnete er . „Ich bin berechtigt, dem Erben einen fried¬
lichen Ausgleich mit seinem Bruder ans Herz zu legen ,
und wenn derselbe die letzten Worte von der Hand seines
Vaters einen Wisch zu nennen wagt , bin ich berechtigt,
dies als eine unerhörte Rohheit zu bezeichnen , und wenn
derselbe noch ein einziges solches Wort hier zu sagen
wagt , so werde ich von dem vollen Rechte , welches mir
zusteht , Gebrauch machen !"

„ Erkennen Sie das Testament als zu Recht bestehend
an ?" fragte der Notar .

„Ja, " '
erwiderte der Richter , er sprach dies lang¬

sam , zögernd , als tue er es ungern , allein er mutzte
es tun .

„So , dann haben wir hier nichts weiter zu suchen !"

rief Sülzer .
„Doch," fiel der Richter ein, „ ich mutz erst die Zu¬

stimmung der Erben haben .
"

„Ich habe nichts gegen das Testament einzmvendeu ! "

rief Vinzenz' laut .
Der Richter trat zu Erich, der bleich, regungslos dm

stand und vor sich hinstarrte . Es war Erich eine. Hoffnung
vernichtet , ans die er bereits fest gebaut hatte , er war
ja des sicheren Glaubens gewesen , daß dem letzten Willen
seines Vaters sich Jeder fügen müsse .

„Geben Sie Ihre Zustimmung, " sprach der Richie :
mit wohlwollender Stimme . „Wenn Sie nur die ge
ringste Aussicht hätten , den letzten Willen Ihres Vaters
idurchzuseben , so würde ich Ihnen am wenigsten zureden.
Ihr Vater ist in dem Glauben gestorben , daß seine Kinder
seinen letzten Willen respektieren würden, da dies nicht
der Fall ist und seine letzte Aufzeichnung nach dem Ge¬

setze nicht genügt , um das erste Testament auszuheben, so
KleiA. dies in Kraft . " _ _ - _ ' —

getroffen werden . In dieser Kommission werden auch
die Sicherheiten zu prüfen sein, die Deutschland dafür
gegeben werden müssen, daß von feindlicher Seite nicht
die Verhandlungen abgebrochen oder der Wassenstillstand
viötzlich gekündigt und das Reiclfsgebiet von feindlichen

Men überfallen wird . 2 . Die Regierung erklärt gemäß
oer zweiten Frage Wilsons , daß sie durch Willensbestin
mnng der Mehrheit des Reichstags und damit des deur-
schen Volks gebildet worden sei und damit im Namen
der Mehrheit des Volks spreche . — In der Antwort wird
die Frage nicht erwähnt , ob auch die Franzosen das von
istnen besetzte Stück des Elsasses zu räumen haben . End¬
lich ist in der Note der dritte Verbündete , die Türkei , mit
keinem Wvrr erwähnt . Nach den Wilsonschen Artikeln
hätten , wie die Deutschen Belgien und Frankreich , die.
Oestcrreichcr Italien und Albanien , so die Engländer
Aegypten , Arabien , Palästina , Syrien , Mesopotamien zn
räumen , wenn , die angeregte Friedens - oder Waffenstill -
staudsverhandlung die Türkei umfaßt . Die Engländer
werden sich aber zn der Räumung des Gebiets , dessen
Erwerb sie seit anderthalb Jahrzehnten nach hem Plan
des früheren Bizekönigs von Indien , CnrzoN, betreiben,
schwerlich verstehen. Daher bleibt die Türkei vorerst außer
Betracht .

Tie „ Nordd . Allg . Zig .
" schreibt : Staatssekretär

Erzbc .rger empfing am Freitag den Direktor der
„Norddeutschen Allgemeinen Zcitnnglß O . Stollberg , und
machte folgende Ausführungen : Inder bedeutungsvollen
Stunde , in der die deutsche Regierung die Note des Prä¬
sidenten Wilson in klaren und loyalen Worten beantwor¬
tet , muß das deutsche Bolk in einmütiger Geschlossenheit
zusammen stehen . .Jeder Mann in Deutschland darf ver¬
trauen , daß unsere Note nur nach gewissenhafter Prüfung
aller Möglichkeiten von seiten aller .zuständigen 'Stellen
beschlossen worden ich Wer etwa! glaubt , daß dse Hee¬
resleitung nicht den gleichen ausschlaggebenden : Anteil
an der Antwort hatte , wie die politische Leitung , hat
vstn der Akt der hier zn losenden weltgeschichtlichen Auf¬
gabe nur eine unklare Vorstellung . Der Geist völliger
Ucbereinsiimmung , der die gemeinsamen Beratungen om

' militärischen Stellen und der Regierung über das Frw
. nsangevot vom 4 . Oktober beherrschte,

'
ist auch bcj

der Feststellung der Beannvoriung der Wilsonschen Rück¬
fragen zn Tage getreten . Daß die Antwort von einer
Regierung erteilt wurde, die, wie die derzeitige, . den ..Aus -

Erich antwortete dem Richter nicht sofort , dann
l raffte er sich zusammen und richtete den Kopf hoch.

„Ja , ich erkenne das Testament des Verstorbenen
an, " sprach er mit fester Stimme . „Ich bin mit meinen!
Vater ausgesöhnt und will lieber Unrecht leiden, als
daß ich gegen seinen Willen mich bereichere-O

Vinzenz , und Dorothea lachten. ^ , st
Auch Christine gab ihre . Zustimmung . ) ? s
Ter Richter kam nun auf die Ausführung der im

Testament festgesetzten Bestimmungen . Erich hatte drei¬
tausend und Christine achttausend Taler zu erhalten .

„Ich bin beauftragt , dem ältesten Sohne die Summe
von dreitausend Talern sofort anszuzahlen , sich habe sie
hier, " bemerkte der Notar . )

„ Uno daS Erbteil der Tochter ?" '.ragtet der Richter .
Snlzer und Vinzenz sprachen leise mit ! dem Notar ,

dann erklärte dieser, daß er auch diese - Sminme , zahlen
könne. s

'

Erich empfing das Geld, seine Hand , zitterte -»doch,
als er es an sich nahm .

Vinzenz trat an ihn heran . -
„Wer ist nun der Herr ?" rief er . i „Ich wollte Dir

nur sagen , daß - Du jetzt ans meinem, ;Hvfe -nichts mehr
zu suchen hast !" 1 -

Erich fuhr empor . l
Ter Notar erfaßte Vinzenz' Ärmst um ihn von west

lerer Beleidigung znrückznhalten. -

„Seien Sie doch ruhig, " sprach er halblaut . .
- „Weshalb ?" ries Vinzenz, der vorher getrunken

hatte und nun vom Glück halb berauscht war . „Weshalb ?
Betritt er meinen Hof wieder, so

'
mache ich eS mit ihm

genau so, wie ich eS mit jedem Lnndstreick -xrznx Hallen
pflege !"

Das Blut war in Erich' s Gesicht geschossen, - der
Zorn übcrmannte ihn , er wollte sich auf .Vinzenz stürzen.
Ter Richter hielt ihn zurück . !.

' ' '

„ Beherrschen Sie sich !" riest er. -WLlckLwill Otmen

druck des Willens der überwältigenden Mehrheit des

deutschen Volkes darstellt , von einer Regierung , die nicht
nur getragen ist von der Mehrheit des Parlaments , son -
^ nft die diese Mehrheit selhst verkörpert , wird der dem

ichcn Note Achtung und Glauben verschaffen. Trotz alle . »

Widerstrebens , mit dem die Ententepresse an die sachliche
Würdigung der Neuordnung unserer staatlichen Einrich¬
tungen herautrat , ist nicht zu verkennen, daß die An¬

sicht langsam Platz greift im Ausland , daß De utsch -

land ein anderes und daK es aus einem Obrig -

keitsstaat zu einem Volksstaat geworden ist, Es ist
aber an der Zeit , daß das deutsche Volk sich der Er¬

weiterung , die seine Rechte auf die Gestaltung seines
Schicksals erfahren haben, klarer bewußt wird und daß
es sich seiner Rechte wert zeigt . Das deutsche Volk

hat seine Geschicke in die eigene Hand genommen . Die«
" mwandlung macht Ruhe , Würde und Besonnenheit
,,nr ersten Pflicht . Wir dürfen dem Ausland nicht den
'Anblick fieberhafter Spannung und kleinlicher Verzagt¬
heit bieten , sondern müssen im Bewußtsein der Kräfte ,
die noch im deutsche » Volle schlummern,, den weiteren

Schritten Wilsons mit kühler Erwartung entgegensetzen.
Die uns feindliche Welt , gegen die wir uns in einem
vierjährigen Kampfe beispiellosen Heldentums behauptet
„oben, darf nicht glauben , der Deutsche sei schwach gewor¬
den , weil er abermals die Hand zum Frieden biete»..
Ebenso wie früher , bieten wir die Hand zum Frieden
nicht aus Schwäche, sondern in der Ueberzeugung, daß
weder der einen noch der anderen Mächtegruppe ein Sieg
im Sinne der völligen Niederwerfung des Gegners mög¬
lich sein wird . Um eine Fortsetzung des Mordens zu ver¬
meiden, das angesichts dieser klaren Erkenntnis ein Ver¬
brechen genannt werden müßte , haben wir abermals
einen Friedensschritt unternommen . Wir haben ihn un¬
ternommen , weil wir überzeugt sind , daß angesichts der
tiefgreifenden Veränderungen unserer staatsrechtlichen
Ordnung einem. Zweifel an der früher systematisch bestrit¬
tenen Vertrauenswürdigkeit deutscher Friedensangebote
kein Raum mehr gelassen ist. Möge daher das deutsche
Bolk zeigen, daß es des Ernstes der Stunde bewußt ist ,
möge es mutig , stark und entschlossen und des Opfergeistes
würdig sein, den es draußen aus dem Schlachtselde und
zn Hause am Heimatherd bisher bewährt hat .

*
Die Antwortnote an Wilson wurde von der Re

Genugtuung
'

für die Beleidigung verschaffen und den
Burschen hier für das ungebührliche Betragen bestrafen .

"

„ Nun , die paar Taler , die ich zu bezahlen haben
werde, machen mich auch nicht arm, " entgegnete Vinzenz
dreist.

Der Richter klingelte . Der Gerichtsdiener trat ein .
„Bringen Sie den jungen Mann dort , Vinzenz Am¬

ring , aus achtundvierzig Stunden in Hast wegen unge¬
bührlichen Betragens vor Gericht," sprach der Richter .

Vinzenz fuhr erschreckt zurück ; das Blut war aus
seinein Gesicht , gewichen .

„ Mich - - mich ? " ries er.
„Ja , Sie, ! damit Sie Zeit gewinnen , zu überlegen ,

wie Sie sich iw ähnlichem Falle zu betragen haben," gab
der Richter zu« Antwort .

„ Ich gehe nicht in Haft !" rief Vinzenz und wollte
sich dem Gerichtsdiener widersetzen .

Ter Notar stürzte aus ihn zu, um ihn zu -beruhigen .
„Widersetzen Sie sich nicht, sonst werden Sie noch

mit Gefängnis bestraft !" ries er.
Dorothea - schluchzte laut . Der Müller war so sehr

erschreckt, daß er noch keine Worte gesunden hatte , fetzt
trat er an den Richter heran , um für Vinzenz ein
gutes Wort einznlegen .

„ Es bleibt dabei , entgegnete dieser kurz .
„Das ertrage ich nicht !" rief Dorothea . „Diese

Schmach ! Diese Schmach !"

„ Ich will jede Geldstrafe bezahlen — erlassen Sie
mir die Haft , Herr Richter," bat Vinzenz.

„Führen Sie den Mann ab," befahl der Richter dem

Gerichtsdiener .
„ Bleich, zitternd , vob.vohnmächtiger Erbitterung mit

den Zähnen knirschend , folgte Vinzenz dem Diener . Doro -

rhea stürzte ihm nach .
Der Müller stand noch immer bestürzt da . Daß

es so kommen könne , hatte er für unmöglich gehalten .
„Können Sie nichts für ihn tun .?" wandte er sich

S» den Notar . ,Wl ». . - _



'grerüng ansgeärbeitct,- uachdemsi? von dem Bericht der
Obersten Heeresleitung über die militärische E>esaimlage
ßöermtnis genommen -hatte. Das Kriegskabinett / sämc
liche Staatssekretäre, der Bundesratsausschuß ffir auswär¬
tige Angelegenlseiteu und das vreuchisclre Ätaatsnirai -
sterium habeil der Note zilgestinrnct . Daraus ivurde der
gemeinsame Ausschuß der Mehrheitsparteien Zentrum,
Sozialdemokratie , Fortschr . Volkspartet und National
liberale zusammengernfeu , der die Antlvort cbensalls
billigte . Tie rechtsstehenden Parteien waren nach dem

,,Berl . Tagebl.
" von der Beratung ausgeschlossen.

Die deutsch-konservative Reichstagsfraktion hat fol¬
gende Erklärung beschlossen : Unsere Heere stehen noch
immer weit im Feindesland. Tie Räumung des besetz¬
ten Gebietes , che ein ehrenvoller Friede und die Uuver
iehrkheit des Reichsgebietes gesichert sind, kann ver¬
hängnisvoll werden . Die Preisgabe deutscher Erde ist
mit

'
Deutschlands Ehre unvereinbar. Weite vaterländi¬

sche Kreise erwarten mit uns eine Erklärung der Regie¬
rung . das; sie hieran unverrückbar scschalren wrrd . s : s
deutsche Volk ist entschlossen , den Eiligen Boden des
'Unterlandes bis zun« letzten zu verteidigen .

'Li. - : -
8espr8clt in 2 - uUgacr .

, , Msler : wo ns so eilig ? . .
chMüiler: Lim Neuner, dsüs .
3 Msier : Lir Neunts, reickns.

llnd 5is ? .

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , >2 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Wir sind aus den Stellungen westlich von Douai
in rückwärtige Linien zurückgegangen. Der Gegner ist
langsam gefolgt und stand am Abend in der Linie Att -
Vendin —Harnes— Henin - Lieiard und östlich der Bahn
Beaumout Brebieres. Nordöstlich von Eambrat griff
der Feind zwischen der Schelde und Saint V a a st au .
Angriffsziel der hier in schmaler Front angesetzten eng¬
lischen Divisionen war der Durchbruch ans Valen -
ciennes . Seine Absicht ist v e reite ! t . Es gelang dem
Feind nur, in Jwuy und aus den Höhen östlich und
südöstlich des Orts Fuß zu fassen . Unsere durch Panzer¬
wagen wirksam unterstützten Gegenstöße brachten hier
den Ansturm des Feindes zum Stehen . An der übrigen
Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien ab
und fügten seinen dichten Angriffswellen schwere Ver¬
luste zu .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
.Heftige Teilangrifse englischer , amerikanischer und

französischer Divisionen beiderseits vvn Bo Hain wur¬
den vor unseren Stellungen abgewiesen .

An der Oise Erkundungsgefechle .
Südlich Vvn Laon haben wir den C hem in deS

Dames geräumt . In dem Aisnebogen zwischen
Berry - au - Bac und südlich von Vonziers haben
wir neue Stellungen bezogen . Tie Bewegungen , die teil
mehreren Tagen eingeleitet waren , blieben dein Feinde
verborgen und sind ungestört und pianniüßtg verlausen .
.Auch in der Champagne ist der Feind nur vorsicht¬
gefolgt . Der s ie g r eich e A u s g a n g der großen Schlachi
in der Champagne , die die Armee des Generals von
Einem mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen
eine gewaltige Uebermacht des französischen und anieri-
kanischen Heeres in v i e rz eh n t ä g i g e m harten Ringen
gewonnen hat und die beim Feinde in der Champagne
infolge der ungewöhnlich hohen Verluste ein¬
eingetretene Erschöpfung haben die reibungslose Durch¬
führung dieser schwierigen Bewegungen ermöglicht. N

Heeresgruppe Gallnntz : ^
Teilkämpfe beiderseits der Ai re . Heftige Angriffe ,

die der Feind in den Kampfabschnitten der letzten Tage ^
auf beiden Maasufern führte , sind unter schweren Ver- ^
lnsten für den Feind gescheitert . Cunel und der Ormes-

^ vorübergehend verloren gingen , wurden von !
sächsischen Bataillonen wieder genommen. Die seit 15
Tagen am Brennpunkte der Schlacht bei Rvmagne in
schweren Abwehrkümpfen stehende e ' saß lothringische 115 .
Infanteriedivision unter Generalmajor Kundt hat auch .
gestern die ihr anoertrauten Stellungen gegen alle An¬
griffe des Feindes gehalten .

Der Erste Geiwralquartiermeister : Ludendorfs .

WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Am Kanal Abschnitt beiderseits von Douai und am j

Westiand von Douai stehen wir in Gefechtsfühlung mit
dem Feinde . Douai hat durch feindliches Artilleriefeuer >
und Fliegerbomben erheblich gelitten . Nordöstlich von -
Cam wai haben wir uns in der Nacht vom 11 . zum
12, Oktober oom -.Feinde etwas abaeieL- -_>Der - Feind M j

gestern ruitlag gefokgi und stand am Äbend bei ÄveSnes-
le Sec und ans den Höhen am westlichen -̂ -elienfer bei
Saulzoir und Hanssts. Am frühen Morgen heftiger Ar
tilleriekamps beiderseits Le Cateau . Zwischen Sotes-
nies und Le Cateau griff der Feind mit starken Kräften
an . Es gelang ihm, beiderseits von Nenvilly in unsere
Stellungen einzudringen . Unser durch stärkste Artillerie-
wirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zu einem voll¬
kommenen Erfolg und warf den Feind wieder zurück.
Ein am Abend bei Briastre erneut vorbrechender Teil¬
angriff wurde ab gewiesen .

Heeresgruppe deutscher Krorrprinz:
Nördlich der Oise setzte der Gegner zu stärkeren An¬

griffen beiderseits vvn B a n r Andign y , östlich von
Bohain und bei Aisvnville an . Bei und nördlich von
Orignv versuchte er ü »er die Oise in unsere Stellungen
einzudringen . Die Hauptlast des .Kampfes trugen
thüringische Regimenter . Der Feind wurde überall ,
teilweise in yanri » Nahkampse und im Gegenstoß ab¬
gewiesen .

Aus der Front zwischen Oise und Ais ne ist dev
Feind unseren rückgängigen Bewegungen auch gestern nur
langsam gefolgt. Er hatte am Abend die Waldungen
von St . Gvbain , die Höhen nördlich der Ailette und
Amisontaine erreicht. Nördlich des Retvurne-Abschnittes
hat er die lchuie Asseid ia Ville — Avancvn - - Perthes —
Vaux — Champagne Vonziers nur mit schwachen Kräften
überschritten . Feindliche At-tri . ungen , die südöstlich von
Vonziers über die Aisne vorstießeu , wurden gefangen,
genommen . Teilangrifse des Gegners bei Termes an
Der Aisne wurden ab gewiesen .

Heeresgruppe Gollwitz :
Teilangriffe des Feindes ans dem W e stuf er der

Maas scheiterten . Ernste Kämpfe hielten tagsüber
östlich der Maas zwischen dem Ormontmalde und dem
Navrille, nordöstlich vvn Beanmont an . Ter Ameri¬
kaner, der unter starkem Kräfteeinsatz seine vergebli¬
chen Nngrifie immer ivieber erneuerte , wurde von Pren-

ß LEÄrrsiLMs ß

ß j

In Wildbad zu haben Ni Eugen Schcuk .

ßtschen , sächsischen, w ü r t t e m b er gi s ch e n und öster¬
reichisch ungarischen Regimentern in hartem Kampfe zu¬
rück g e w v r fr n .

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Bei erfolgreichen Unternehmungen westlich von Bla¬

mont und nördlich des Rhein-Rhone -Kanals machten
wir Gefangene .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kämpfe iii der Gegend vvn Nisch . Starken An¬

griffen wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die Höhen
nördlich der Stadt aus . Nisch wurde vom Feinde besetzt.

Der Erste Generalauartiermeister: Ludendorss .
*

Lille soll abgezwickt werden . Im Norden and Westen
steht der Feind , am östlichen Rande der Lysnicderung
seit einiger Zeit untätig, aber zum Sprung bereit . Im
Südwesten sind starke -Angriffe gegen den Deule - Kanal
gerichtet und Stadt und Festung Lille werden von
schweren Geschützen seit drei Tagen heftig beschossen. Nach
der Ränmnng von Leus war die Bahnlinie Arras —
Lens —Lille bis zu der Abzweigung nach Armentieres
nicht mehr zu halten und die oberste Heeresleitung befahl
den Rückzug über den Kanal. Der Kampf gilt den feste»
platzen Lille und Douai und es wiederholt sich in kleinerem
Maßstab das Schlachtendrama von Cambrai-St . Quentin.
Starke Durchbruchsversuche zwischen beiden Städten solle.'
Lille mürbe machen . Und bis jetzt ist schon so viel erreicht
daß ganze Stadtteile von Lille und Douai ip Asche liegen,-
die Bevölkerung flüchtet in Scharen und wird in Holland
Unterkunft finden . Aber der Weg dahin ist weit und
gefahrvoll und sie Eisenbahnen hinter unserer Front
werden den Unglücklichen wenig Hilfe bieten können, da
sie vollauf für militärische Zwecke ausgenützt werden
müssen . So wird manches Menschenleben auf dem Zr

. ch Holland den Strapazen und den feindlichen Bomben
zum Opfer falten, was aber die feindliche Heeresleitung
kalt zu lassen scheint , denn auf diesbezügliche Vorstel¬
lungeil der deutschen Negierung hat sie bis jetzt gar keine.
Antwort gegeben . Das ist so ihre Art . Aber hinterlp ^
wird es ivieder heißen, die deutsche Barbarei habe tan¬
kende unschuldiger Zivilisten vernichtet. Mit dem Unter¬

gang Vvn Lille , der grwerberciche» Sladt , und vvn Dona,
ist leider bestimmt zu rechnen. - Von Cambrai aus
wurde der englische Vorstoß gegen Palenciennes, wo früher
die kostbaren Spitzen verfertigt wurden und wo große
Eisen- und Stahlwerke sE befinden, fortgesetzt . Zu beiden
Seiten der Brünhildenstraße drangen Engländer und
Kanadier am ll . und 12 . Oktober bis Nvesnes -le-See,
Saulzoir und Häufst) , durchschnittlich etwa 16 Kilometer

rrdöstlich von Cambrai, vor . Tie Entfernung von Sau '
zoir bis Valeneiennes beträgt 14 Kilonieter . Von Soles-
mes ab südlich ist der Feind auch in schärssten An¬
griffen nögewehrt worden , lieber der Straße und Bahn
Le Cateau - Solesmes konnte er nicht Fuß fassen ; ein
Vorstoß bei Nenvilly (zwischen Solesmes und Cateau »
scheiterte . Der Tagesbericht läßt erkennen, daß die .Heeres¬
gruppe Böhn wieder aufgehoben ist ; die Gruppe des
deutschen Kronprinzen erstreckt sich wieder über den Oise -
und Somme - Abschnitt bis nördlich Bohain, wo sie mit
der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Fühlung hat . —
An der Oise, Aisne , in der Champagne und in den
Argonnen haben sich tiefgreifende Aendernngen vollzogen.
Südlich La Fere a . d . Oise ist das bewaldete Gobnin -
massiv anjgegeben und überraschenderweise die ganze S : el -
tting des Damenwegs geräumt . Wie es scheint , sind die
deutscheil Truppen über den Ailettegrnnd nördlich zurück-
gegangen und zwar über die allen Stellungen von.
L8 . Mai hinaus : das Tors Amisontaine des Tages¬
berichts liegt nordöstlich des früheren Stel -.ungspieilers
von Cvrben » tani Winlerbecgß an der Bahnlinie Reims-
Laon . An Laon ist der Feind schon ziemlich nahe heran -
gekommen . Weiter östlich) ind die Stellungen an der
Snippc und an der weiter nördlich in die Aisne mün¬
denden Retonrne ansgegeben und die Front zog sich ain
12 . Oktober von Amisontaine fast genau östlich über
Asfeid an der Aisne , Aoaneon , Perthes ! e - Chatelei und
Vanr gegen das Aisne Knie nordwestlich der Argonnen ,eine Linie , die etwa 39 Kilometer nördlich der ursprüng¬
lichen Frontlinie liegt . Der Argonncrwatd ist ganz ge¬räumt . Die Franzosen haben die Stadt Vonziers a . d .
Aisne besetzt und suchen anscheinend Fühlung mit den
Amerikanern an der Aire , östlich der Argonnen. Ter
Zweck der beträchtlichen Preisgabe von Gelände ist, wie
gemeldet wird , die Verkürzung und damit die Verstärkung
der Front . - Zn beiden Seiten der Maas scheiterten
kindliche Angriffe unter schweren Verlusten , ivobei sich in
einem besonders schweren Kamps bei Wavrille (östlich
der Maas » ivieder wnrttemoeigijche Truppen auszeich-
ueten . Ter mit bedeutender Uebermacht unternommene

roße Turchbruchsversuch des Generals Pershing links
der Maas , hat nach lötägigen Schlachten am 10 . Oktober
mit dem vollen Sieg der deutschen Waffen sein Ende
gefunden ; die Feinde haben erschöpft den Kamps bei
Romagne eingestellt . Ter Durchbruch ist hier ebenso
mißglückt wie bei St .

d
' '

Neues vom Tage.
Tie neue Re l . z.

Berlin , 12 . Okt . Generalmajor Ulrich Hoff¬
mann ist zum Chef des Kriegsamtes ernannt worden.

Ter Vw : es des Prinzen Max.
Berlin , 12 . Okt. Die Blätter deuten an , daß der

Brief des Prinzen Max von Baden an den Prst .zen Ale¬
xander von Hohenlohe vom 12 . Januar 1018 zu Schwie¬
rigkeiten innerhalb der Regierung und des Reichstags
führen werde.

Strafnachlatz .
Berlin , 12 . Okt . Der Kaiser und König hat den

Reichskanzler und den preußischen Justizminiiftec beauf¬
tragt , solche Personen , die vom Reichsgericht oder von
preußischen Zivilgerichten einschließlich der außerordent¬
lichen Kriegsgerichte wegen politischer Verbrechen aus
Anlaß , oder bei Gelegenheit von Streiks, Straßendemon¬
strationen , Lebensmittelunruhen und ähnlichen Ausschrei
tungen bestraft sind , in weitem Umfange zur Begnadigung
vorzuschlagen. Ein gleicher Auftrag ist von den deut¬
schen Bundesfürsten und Senaten der freien Städte wegen
der in ihren Gebieten begangenen gleichartigen Straftaten
ergangen .

Bukarest , 12 . Okt . Die rumänische Regierung
verlangt Mo Vertretung Rumtüniens bei den allge¬
meinen Friedensverhandlungen.

Polnische Anleihe ?
Warschau, 12 . Okt. Wie die Morgenbtäiter melden ,

hat gestern ein Kronrat stattgesunden , der sich mit der
tunlichst baldigen Uebernahme der Landesverwaltung und
der Heeresbildung befaßte. , „Gazctta Porana " verzeichnet
das Gerücht, daß die polnische Regierung Schritte zur
Ausnahme einer Anleihe von 500 Millionen in Deutsch¬
land für den Wiederaufbau unternehme .

Der bulgarische „Bundesgenosse " .
Berlin , 12 . Okt . Tie „Nordd . Mg . Ztg. " schreibt:

Tie „Agene Bulgare" veröffentlicht einen formellen Pro¬
test der bulgarischen Regierung , wonach sich die deutschen
Truppen, die Bulgarien vecließen , Vorräte und Material
der bulgarischen Armee gewaltsam aneigneten , sowie Ma¬
terial und Äusrüstungsgegenstände des Roten Kreuzes
mitnähmen und die verwundeten bulgarischen Soldaten
zwängen , ihre Kleider und Stiefel ausznziehen , und sie
halbnackt auf der Landstraße ließen. — Ter Ton die-
ses Protestes läßt darauf schließen , daß der franzö¬
sische Prrp .m,: ttdadieiist die Leitung der Agence Bulgare
übernommen hat. Eine Erwiderung auf den Inhalt er¬
übrigt sich.

Die bulgarische Regierung hat die Deutschen aus Buj -
gane» aitt gewiesen.

Kohlennot ln England .
' -

Bern , 12 . Okt . Nach einer Mitteilung 8es enp -
. . scheu Kohlenamts wird der Kohlenmangel täglich ernster .Vor zwei Monaten, heißt es darin , war die Lage kri¬
tisch) heute ist sie mehr als k.ritisch . Die Muni -



rwnSMlke in den einzelnen Landt'steilen - erhalten ungc - I
nirgend

' Kohle und sind genötigt , einen Tag in der Woche I
die Arbeit einzustellen . In Schottland ist der Kohlen -- ^

Mangel besonders stark . Irr den Midlarrds und in
Porkshire schreien die Munitionswerke nach Kohlen ,
'chnnen aber nicht befriedigt werden . In vielen Gruben
t/aberl die Reservevorräte einen gefährlichen Tiefstand
reicht . Besondere Anstrengungen werden gemacht , dre
Eisenbahnen regelmäßig zu versorgen , aber ahne gro¬
ßen Erfolg . Ter Hauptgrund dieses kritischen Kvhlen -
mangels ist die durch die Einberufung zahlreicher Gru¬
benarbeiter verminderte Forderung . (An anderer Grund
liegt darin , daß die Bundesgenossen für Kriegszwecke hö¬
here Anforderungen als je an uns stellen . Weiter er¬
forderte die Schiffahrt während des Sommers mehr
Kohle . Schließlich find die Folgen des neulichen Eisen -
bahnerausslands noch fühlbar .

- -

Der Krieg zur See .
Berlin , 11 . Okt . Im Sperrgebiet um England

wurden 21 « 01» BRT . versenkt .
London , 11 . Okt. (Reuter. ) Ter englische Damp¬

fer „ Leinster " (2646 BRT . ), mit 600 Passagieren und '

70 Mann Besatzung von Kingston ab an Bord , wurde
zweimal von Torpedos getroffen . — „ Daily Mail " zu¬
folge ist die Torpedierung der „Leinster " und des ja¬
panischen Dampfers „ Hiranu Maru " ein Zeichen eines
neuen Tauchbootkriegs , der mit viel schwerer bewaffneten
Tauchbooten geführt wird .

Baden .
Tie Neuordnung des Verkehrs mit Wild .

(--) Karlsruhe , 13. Okt . Die bisherige Berord
nung über den Verkehr mit Wild hat eine beachtens
werte Aenderung erfahren . Durch die vom Minijteriun
des Innern vorgeuommene neue Fassung einiger Para¬
graphen wird den Jagdberechtigten nunmehr die Ver¬
pflichtung auferlegt , das abiis ernngsvf -ichtige Wild — fr
weit es nicht unmittelbar an die Abuabmestelle abge¬
geben werden kann ^ au die Bahnstation oder das
Postamt zu verbringen und dorr au die Verteilungc -stelb
auf deren Rechnung aufzugebem Dabei ist das Ministe¬
rium von der Ansicht ausgegangcu , daß die Berteittings
stelle , falls große Treibjagden bevorstehcn und der Jagd¬
bezirk . nicht zu weit entfernt ist , schon im eigenen In¬
teresse einen Beauftragten zur Abnahme des abliefernngs -

pflichtigen Wilds entsenden wird . Im Gegensatz zu der
bisherigen Regelung hat der Jäger die ihm etwa durch
die Verbringung des Wilds an die Bahnstatwn oder
zum Postamt erwachsenden Kosten zwar nunmehr sclbsi
zu tragen , er erhält oasür aber in den gleichzeitig ent
sprechend erhöhten Preisen eine angemessene Entschädi
gnng .

Die Höchstpreise für Wild haben eine » ich!
unerhebliche Erhöhung erfahren . Bei dem Verkauf durch
den Jäger dürfen folgende Preise nicht überschritten wer¬
den : Bei Rot - und Damwild für 1 Pfd . 1,30 Mk . , snl
Wildschweine 1,20 Mk . , für Rehwild 1,50 Mk . , für Hasen
mit Balg , unausgeworsen , 1,20 Mk . . für Fasanenhähnc
6 Mk . , für Fasanenhennen 5 Mk . und für Wildenten
5 Mk . (bei den drei letzteren Wildarten für das Stück ) ,
Bei dem Verkauf im Kleinhandel an die Verbraucher
gelten folgende Höchstpreise : Bei Rot -Znnd Damwild
in ganzen Stücken für 1 Pfd . 1,40 Mk . , für Rücken und
Keule 2,50 Mk . , für Blatt und Bug 1,80 Mk . und für .
Ragout 60 Pfg . Bei Wildschweinen für Rücken und
Keule H,50 Mk . , für Blatt und Bug 1,90 Mk . , für
Ragout 1 Mk . : bei Rehwild in ganzen Stücken 1,75 Mk . ,
für Rücken und Keule 3 Mk . , für Blatt und Bug 2 Mk .
und für Ragout 80 Pfg . : bei Hafen beim Verkauf in
ganzen Stücken 1,40 Mk . , für Rücken und Schlegel 2,60
Mk . und für Ragout 80 Pfg . je ein Psnnd . Ferner
beträgt der Höchstpreis für einen Fnsanenhahu 7 Mk . ,
für eine Fasanenhenne 6 Mk . und für eine Wildente 6 Mk .

( -) Piannheim , 13 . Okt. Die Stelle des Leiters
der städt . Krankenanstalten wurde dem Oberarzt am
Krankenhaus in Hamburg -Eppendorf Dr . Karl Kißling
aus Dönaueschingen übertragen .

(-) Mannheim , 13. Okt . Bei seiner Verhaftung
wegen Diebstahls schoß ein 37jähriger Gelegenheitsarbei¬
ter auf den gegen ihn vorgehenden Schutzmann . Der
Schuß ging fehl und der Täter entwich .

(-) Heidelberg , 13 . Okt. Bei einem Brand in
dem Warenhaus Methlew wurde ein Schaden von unge¬
fähr 80000 Mk . verursacht . - — Der Metzgermeister Barth
ist nicht , wie gemeldet wurde , an Pilzvergiftung , sondern
an der Grippe gestorben .

(- ) Kehl , 13 . Okt. Ans dem Rhein fuhr ein mir
einer Kohlcnladnng zu Berg kommender Kahn auf das
Wrack eines ' kürzlich gesunkenen Kahns aus und sank .

ie Fahrten nach Kehl und Straßburg erleiden erhebliche
Störungen .

(-) Ofseubnrg , 13 . Okt . Eine hier abgehaltene Ve»
reterversammlung der katholischenL ehre r

'
o rganisten

icfaßte sich Angehend mit der Erhöhung der Bergütungs -
>ebühren für die Besorgung des Organisten und Chor -
:egentendienstes und nahm einstimmig eine Entschließung
m , in welcher die Bezahlung der

'
Einzelleistung abge -

ehnt und gefordert wurde , daß für den vollen Organisten -
neust mit zweimaligem Gottesdienst an Soun - und Feier¬
agen jährlich mindestens 500 Mk . , für den Organisten -
nenst mit nur einmaligem Gottesdienst an Sonn und
Feiertagen jährlich mindestens 3 -50 Mk . , für die Leitung
»es besonderen Kirchenchvrs jährlich mindestens 200 Mk .,
ür jeden außerordentlichen Gottesdienst mindestens 2 Mk .
md für das Orgelspiel bei Trammgen und Beerdigungs -
eiern mindestens 3 Mk . bezahlt werden .

(- ) Baden -Baden , l3 . Okt . In der Sitzung des
tandesausschusses des had . landw . Vereins wies der Vvr -
itzende Geh . Rat Salzer darauf hin , daß der Verein
m Jahre 19l9 auf sein lOOjghriges Bestehen znrück-
üicken könne . Von einer besonderen Feier soll Umgang
genommen werden . Die Versammlung genehmigte die An -
lettusg eures weiteren Kanzleibeamten, ein s Material

verwatters ^ und eines Schreibgehilfe » und regelte die
Tagesgebühren der Vorstandsmitglieder und Bean ten .
Auch der Voranschlag wurde genehmigt .0) Nußbach b . Oberkirch, 13 . Okt. Der 17jähriae
Sohn des Landwrrts Busan spielte mit einem Revolverwobei ihm eine Schrotladung in den Oberschenkel ain /
Der Knabe verheimlichte die Verletzung , es trat Wund »
sieber ein , dem er erlag .

(-) Karlsruhe , 11 . Okt. Im 58 . Lebensjahr if
nach langem schweren Leiden der Großh . Landes
Meteorologe Pros . Dr . Ehr . Schultheiß gestorben
Er war in Nürnberg geboren .

(--) Karlsruhe , 11 . Okt. Die nächste Gerichts -
fchreibergehilfenprüfinig wird mit dem März 1919 abge¬
halten werden .

(-) Mannheim , 11 . Okt. Einen bösen Hereinfal
beim Zuck erschleich Handel erlebte ein Dachdecker¬
meister aus Bad Dürkheim . Er hatte gehört , daß mar
in Ludwigshafen von aus Holland kommenden Schiffern
Zucker bekommen könne und er kam in Ludwigshafer
mit den Schwindlern zusammen , die ihm 3000 Mk . ab -
nahmen . Hierauf führten sie ihn an den Rhein , un
ihm den Zucker zu zeigen , verschwanden aber und der gutc
Mann stand allein und um 3000 Mk . erleichtert da .
Dadurch wurde er aber keineswegs klug , denn er fiel schon
am andern Tag einer anderen Schwindlergesellschaft in dü
Hände , die ihm 5000 Mk . abnahm , ihn an den Luitpold¬
hafen führte und ihn ebenfalls dort ohne Zucker stehen
ließ . Der Polizei gelang es dann , zwei Angehörige der
ersten Gannergesellschaft in Bad Dürkheim zu verhaften .
Die ersten 3000 Mk . wurden wieder beigebracht , wäh¬
rend die 5000 Mk . verloren sein dürften .

(-) Heidelberg , 11 . Okt . Eine hier wohnhafte Frau
nahm sich durch Gift das Leben , weil ihr I3jähriges
Töchterchen vor wenigen Tagen gestorben war .

(-) Heidelberg , 11 . Okt. Die Familie des Metzger¬
meisters Barth erkrankte an Pilzvergiftung . Barth ist
bereits gestorben , die übrigen Familienmitglieder befinden
sich noch in Lebensgefahr . — Auf dem Bahngleis in
der Nähe der Heinsteinschen Fabrik wurde eine männliche
Leiche mit abgefahrenem Kopf ausgefunden .

(-) Lahr , 11 . Okt . In der Nacht vom 7 . auf 8 . ds .
Vits , wurden der Firma Karl Asal , Pappenfabrik hier ,
)rei Treibriemen im Wert von mindestens 1000
Aik . aestoblen .

Rrpftandsbericht . »
Die Weinberge standen Ende September , wie „ Der Wen .

bau " schreibt , im Lanbschmuch immer noch sehr schön : wenn man
jedoch die Trauben betrachtet , so merkt man , daß bei ihnen
seit einem Monat ein deutlicher Abgang eingetreten ist . In
den vielversprechenden Troiiingerbeständen hat die Gluthitze der
dritten Angustwoche durch Versengen der Trauben an vielen
Orlen nicht unerheblich geschadet ; nachträglich ist noch manch«
Traube , deren Stil damals notgelittcn hatte , am Stock abge -
welkt und vertrocknet . Der Sauerivurm hat sich säst überall
in den Beeren eingenistet : er ist mit seinem Zerstörungswerk noch
im Gang , und in seinem Gesotge hat bereits auch die eoauer -
fänle eingesetzt ; die mit Nikotin behandelten Trauben stehen
tadellos ! Auch Lederbecren sind bemerkbar und durch nester,vcije
ausgetretenen wahren Mehltau und infolge plötzlichen , starken
Saslnndrnngs . dein die Beerenhant nicht gewachsen ist , platzen
da und dort die Beeren ans . An den friihreifenden Sorten Portu¬
gieser Malvasier . Sistvaner naschc » Wespen und Vögel . Dies
alles wirkt zusammen , das; die erhoffte Erntemenge ganz merk¬
lich geschmälert sein wird . Im Landesdurchschnitt dürfte nur
mit der Hälfte des » o r > ä h r t g e n Ernteertrags zu
rechnen sein . Der Reifeznstand der Trnuben ist ungleich , mährend
die früheren Trnnbensorten geniehbar sind , finden sich bei den
späteren Sotten , so beim Trollinger und Weitzriesling . noch
viele Trauben , in denen der Wein kaum „ eingeschossen" ist und
die auch im Reifeznstand der einzelnen Beeren eine große
Nng ' eichheit zeigen , und die daher einen warmen Oktober noch
dringend nötig haben . Hoffentlich bleiben Frühfröste , die unge¬
heuren Schaden anrichten könnten , fern . Mit der Weinlese
heißt es daher : znwarten !

— Dörrobst aus der diesjährigen Ernte abznsetzen,
war bereits untersagt . Nunmehr wird auch der M -
fatz von Dörrobst aus der Ernte 1917 und aus früheren
Ernten verboten und zwar hauptsächlich , uni . zu ver¬
hüten , daß diesjäbnges Dörrobst als vorjähriges oder
älteres in den Handel kommt .

— Speiseöl n «S Bucheckern wird nach einer Be¬
kanntmachung des Kriegsernährungsamts von dem für
die Abnahmestclle zuständigen Kommnnalverband ans die
Oelbezugsscheine zum Preise von 15 .40 Mk . je Kilo¬
gramm abgegeben . Soweit die Kommunalverbände Buch¬
eckernöl wünschen , wird ihnen solches vom Kricgsaus -
schnß für Oelc und Fette zugewiesen werden . Doch kann
die Ueberweifmig erst erfolgen , nachdem die Bucheckern
verarbeitet sind , was einen gewissen Zeitraum in An¬
spruch nehmen wird . Um die Kommnnalverbände in die
Lage zu setzen , die Oelbezugsscheine der Sammler früh¬
zeitiger einznlösen , kann den Kommnnalverbänden ans
Wunsch alsbald anderes Speiseöl geliefert werden .

— Gewerbliche Verarbeitung von Zucker .
Durch Betaniitmamiing des Staatssekretärs des Kriegs -
«riiährnngsnmks vom 30 . September ist die gewerbliche
Verarbeitung von Jucker zu Süßigkeiten ausdrücklich ver¬
boten , soweit der Zucker nicht von der Rcichsznckerstelle
öder der ZnckerzuteilungssteUe für das Deutsche Snßig -
leileugewerbe oder einen Kvmiiiunälverband jür diesen
Zweck zugcteitt ist . Danach ist sortan die H e r ft ellu n g
von Süßigkeiten in John nicht » lehr gestat¬
tet . Tiest Süßigkeitenherstellung , für die ein Bedürfnis
nickt anerkannt werden kann , war , wie festgestellt , viel -
jach eine Stätte der Verarbeitung von Schlei chhan -
0 e l S z n c! er , jo laß ihr entgegengetreten werden mußte .

— Preise für zuckerhaltige Futtermittel .
Tie Uebernabmepreiie , die die Reichssuttermittelstelle an
die Ziickermbrileii zu zahlen hat , betragen ab 1 . Oktober
1918 für nasse Schnitzel 0 .80 Mk . , für Trockenschnitzel
13 .50 Mk . , für Brühschnitzel 16 .50 Mk . und für Me¬
nge 8 .50 Mk . sür den Zentner . Diese Preise gelten auch' ür den freien Verkehr mit diesen Futtermitteln als
gesetzliche Höchstprejie .

empfiehlt
Adolf Blnmenth Z

—- Der Lehrergehalt . Der württ . Volksschullehrer¬
verein , der Kath . Lehrerverein , der Schulverein für die
Diözese Rottenburg und der Volksschuljehrerinnenverein
haben an das Kultusministerium eine Eingabe geinacht ,
bei der bevorstehenden Neuregelung der Gehalte die Volks -
fchullel . er ihrer Vorbildung und der Bedeutung ihres .
Amtes entsprechend in die 3 . Gehaltsabteilung einzu¬
weisen .

ep Der Verein sür ländliche Wohlfahrts¬
pflege in Württemberg muß seine auf 16 . Oktober nach
Bietigheim einberufene Hauptversammlung infolge un¬
vorhergesehener Umstände verschieben .

Kriegergräber aus Landessricdhösen . Das
württ . Kriegsministerium teilt mit : Zur würdigen Aus¬
gestaltung der Ehrenbegräbnisstätten für Feldzugsteik -
net-mer ist das Kriegsministerium in der Lage und bereit ,
ini Bedürsnissalle den Gemeinden Beihilfen zu bewil¬
ligen . Anträge mit entsprechender Begründung sind un¬
ter Anschluß von Plänen durch Vermittlung des Württ .
Ausschusses für Kriegergräber und Kriegerehrungen in
Stuttgart ( Oberbanrat Eisenlohr , Neckarstraße 20 )
» inznreichen .

Dingliche Wirtschastsberechtigungen kih ,
neu möglicherweise infolge der Kriegsverhältnisse in den
einen oder anderen Fall ( durch 5jährigen Nichtgebrauch )
zu erlöschen drohen . Um den hierin liegenden Nachteilen
tunlichst zu begegneil , sind die Oberämter beauftragt ,
Inhaber von dinglichen Wirtschastsberechtigungen , d '

zurzeit nicht ausgeübt werden , auf die Möglichkeit der Ei >.
rAchnng eines Gesuchs um Verlängerung der Verjäh¬
rungsfrist vor Ablauf derselben aufmerksam zu machen .

— Urlaubsfahrt nach zwei Orten . Die Oberste
.Heeresleitung hat genehmigt , daß ab 1 . Oktober 1918
eine Beurlaubung von Unteroffizieren und Mannschaften
nach zwei Orten während derselben Urlaubsreife wieder
stattfinden darf . Um Ueberlastung des öffentlichen Ver¬
kehrs in der Heimat zu vermeiden , ist die Reise vom
1 . znm 2 . Urlanbsort , wenn sie nicht aus eigene Kosten
des Urlaubers erfolgt , grundsätzlich in Personen - oder
Militär -Urlauber -Zügen zurückzulegen . Die Benützung
voll D und anderen zuschkagspskichtigen Zügen ist ver¬
boten , auch bei Entfernungen über 300 Klm . Die Trup¬
penteile sind jedoch angewiesen , die Beurlaubung nach
zwei Orten nur auf wirklich dringend , notwendige Fälle
zu beschränken .

^ '
ck -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 12 . Okt . (Vom Ro ten Kreuz .)

Die für Montag , 21 . Oktober vorgesehene Mitgliederver¬
sammlung des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz
kann vorerst nicht stattfinden .

GKG . Stuttgart , 12 . Okt . (Verurteilung .)
Wegen Kundgebung deutschfeindlicher Gesin¬
nung in einem an einen Frontsoldaten gerichteten Brief
wurde ein vom Heeresdienst zurückgestellter Mann vom
K . Schöffengericht Stuttgart -Cannstatt zu vier Monaten .
Gefängnis verurteilt .

(-) Stuttgart , 12 . Okt. (Seminarwünsche .sj
Der württ . Seminarlehrerverein hat auf seiner Haupt¬
versammlung hier eine Eingabe an die Regierung be¬
schlossen, in der diese gebeten wird , die Lehrerseminar «.
in Württemberg den nennklassigen höheren Schulen gleicht
zu stellen , wie es in

^
Baden , Bayern , Sachsen , Hessen

n iw andereil Bundesstattzen der Fall und in Preußen in
Bälde zu erwarten ist .

(-) Stuttgart , 12 . Okt . (Eine schlimme S a-
che . ) Von der Militärverwaltung waren den Firmen
Balthas Blick le We . (Inh . Rudolf Blickle ) in Tail¬
fingen und Koch und Sting (Geschäftsleiter Wilh .
Koch) in Winterlingen , OA . Balingen , beschlagnahmte
Garne überlassen worden , aus denen ausschließlich
Unterkleidung für das Heer hergestellt werden sollte . Die
Firmen hatten -aber einen großen Teil der Unterkleider
— bis jetzt sind durch das Kriegswucheramt etwa 11500
Stück festgestellt -— durch Vermittlung des Bahnverwalters
S ch r a m m in Tailfingen an die Agenten Heinrich Ott ,
Paul Pick und Arnold Löwenthal in Stuttgart , die
ivegen ähnlicher Schiebereien behördlich längst vom Handel
ansgeschlossen sind , weitergegeben und zwar znm doppelten
wer dreifachen Preis des Abkommens mit der Militärver -
valttmg (5 .50 bis 5 . 70 Mk . sür das Stück ) . Die Agen -
:cn schoben die Schlcichware zum fünffachen Preis nach
Frankfurt a . M . weiter , wo die Sendungen wieder an
Schleichhändler verteilt wurden . Die Genannten sowie
veitere Beteiligte in und außerhalb Württembergs sind
.' crhaslet . Ein Teil der Ware ist beschlagnahmt

(-) Lconberg , 12 . Olt. (S auglück . ) Ein Land¬
wirt in einem Nachbarort nahm dieser Tage für 4 Ztr .
Nohnsanien 2800 Mk . ein , ein anderer zog aus einem
Milttcrschwein 4800 Mk . sür Junge und verkaufte jetztms Schwein für 2400 Mk .

( ) Laich,,lgcn , 12 . Okt . (Grippe . ) Als 34 .? pser der Grippe ist der Ortsvorsteher , Schultheiß W i d-
nanu , nach sechstägiger Krankheit im besten Alter
stiNveggerafft worden . Der Verstorbene hat 18 Jahre sein
ttmt bekleidet . Nach ihm sind drei weitere Personen ge¬
woben . Ein Sohn des Schäfers Böhringer ist ans die
Nachricht vom Tode der Mutter ans dem Felde einge -
aojsen . Er fand die Mutter ank dem Kirchhof , den Vater
ut im .Hause . Tie Königin tt>at der Einwohnerschaft
hre Teilnahme ausdrücken und Bericht über den Kranken -
tand und die ärztliche Versorgung einfordern lassen . Seit
' iiiigen Tagen ist ärztliche Hilfe im Ort .

(- ) Ulm , 12 . Okt . ( Krankenpflege . ) Der am
üesjgen städtischen Krankenhaus crvfsneten Krankenpflege -
shule ist zur Prüfung von Krankenpflegepersoiien die
taarliche Anerkennung erteilt worden .



! 'Aulcntzorf , 12. Ott . (Küseschmuggel .)
Auf dem hiesigen Bahnhof wurden vier Konstanzen
Schnn :gglern 1611 Pfund Weichkäse abgenommen .

l ) Bcuron , 12 . Ott . iAn Szei chnu » g .) Pater
Aloid Mager aus Zimmern OA . Rottweil hat als
Feldgeistlicher das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten. Es
ist dies das vierte Mal , dass einem Mitglied der . Erz-
abtei diese Auszeichnimg zuteil wurde . .^

Gerie^tssaal . ^
( -) Stuttgart . t2 . Okt . (Ein Rohling .) Der 33 Jahre

alte frühere Taglöhner und spätere Strahenbahnwagcnführer Karl
Maulbet sch hier ist schon oft bestraft worden, „ainentlich wegen
Rvhheitsvergehe» . Bor kurzem hatte er wegen einer Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode vor Gericht gestanden , war
aber freigesprochen worden. Gestern hatte er sich wieder wegen
einer Rohheit zu verantworten . Er war als Führer eines
Wagens der Straßenbahnlinie 6 beim Hegelplatz einem Fuhr-

. werk . dem ein Schutzmann zur Seite ging, rücksichtslos vor-
zefahren .wodurch der Schutzmann zwischen Straßenbahnwagen
und Fuhrwerk gedrückt und schwer verletzt wurde. In "Anbetracht
der an den Tag gelegten außerordentliche» Rohheit erkannte das
Gericht auf eine

'
Gefängnisstrafe von 2 Monaten .

( - ) Stu tgart, 12 . Okt . (K u pf e r dt e b st a h l .) Die Fabrik¬
arbeiter Paul Kanal von EHIenvoge » HA. Oberndorj und
Lugen Wieland in Feuerbach waren , wie sie behaupteten , so
zlücklich, 1400 Kg . Kupfer in Röhren und Walzen in der Erde
vergraben zu „ finden "

. Sie brachten nachts partienweise das
Kupfer in eine Munitionsfabrik in Feuerbach, wo es der Ober-
neister Gottlob Maie r in Empfang nahm und mir 2 .72 bis
j .50 Md . bezahlte , im ganzen über 3000 Mk . Maier verkaufte
)as Kupfer um 4 .50 Mk . an den Buchhalter Willi , Knödler
m Pforzheim , von dem es wieder in verschiedene andere Hanüels-
stinde weiterging . bis es den Preis von 8 .23 Mk . das Kg . erreicht
Mte , während der Höchstpreis 1 .8 2MK . betragt. Die Stehler .
Öehler und Schieber standen nun vor Gericht und die Stras-
zuinmer verurteilte Kanal zu einer Gefängnisstrafe von I Jahr
l Monat Gefängnis , abzüglich 6 Mvnate Untersuchungshaft,
Maier erhielt 3 Monate abzüglich 1 Monat und der Buch¬
halter Knödler 2 Monate Gefängnis ad 1 Monat 15 Tage Umer -
uchungshaf . . Die übrigen Angeklagten kamen mit Geldstrafen
lavon . Zwei wurden freigesprochen .

Handel und Verkehr.
(- ) Stuttgart , 12 . Skt . stO b st in a r k t .h Die Zemrusvermiit-

ung .-stelle des Würtl. Sbslbauvereins schreibt uns : Vom S b st-
narkt ist nichts zu berichte» ; einige Zentner Aepfe . sind ' d » ,Rj
)en Großhandel hereingekommen . lieber den /oiistigen Oost-
lerkehr schweigt man sich am besten aus . Größte Vorsicht ist
iuf die richtige Aufbewahrung des Kellerobstes — soweit man
m glückliche» Besitz uon solchen , ist — zu verwenden . Einige
Wochen sollten die Früchte in lustigem Raum zum Ausschwitzeii
iufgelsgt . sodanu nach einem letztmaligen Sortieren in einen küh
eu , lustigen Lagerraum gebracht und forran nloulichit wem»

veiMrl werden . Wärüiegräöe vön Z -P Grad Celsius s,»E
de,,, Lagerodst onl zuträglichsten . In gleicher Weise ist mit den
Kartoffel» zu verfahren ; insbesondere darf beim Einlagern der¬
selben nicht versäumt werden, sie vorher gründlich an der Lust
abzutrockuen, zu verlesen und die einzelnen Sorten gesondert
zu lagern . Solange es die Außentemperatur irgend züläßt , sr '
"

bst - und "Rartoffelkeller reichlich zu lüfte» . — Die Gemüse - ,
, a stu h r auf dem Großinarkt hält sich in bescheidene» Grenzen . <
Die Hausfrauen halten es für richtiger , den Züchtern die Mühe
des Zumarkttragens abzunehme » ; beide Teile kommen so um
die lästige Kontrolle herum. In den Läden und im Hausier¬
handel sind Preisüberfvrderungen air der Tagesordnung . Von
auswärts find täglich größere

'
Mengen Gemüse hereingekommen .

Sehr gut ist die Anlieferung von Pilzen .

Eine wirrtternbergische Division in der .
Sommeschlacht 1918. ^

(Schluß.)
'

Während dieser Vorgänge stand an der Straße Mari -
courl — Bray weit vorgeschoben ein Tmilabwehrzug des Feld¬
artillerieregiments .A'önig Karl"

, als gegen 9 Uhr vormittags
plötzlich ans einer Mulde , nördlich Bray , zwei englische Schwa¬
dronen, begleitet von schnelifahrenden Sttirmivageii hemiiiagten.
Maschinengewehrschiitzen und Kanoniere wetteiferten voll Kampf¬
lust , diese seltenen Ziele zu erledigen — m wenigen Minute »
mar die Kavallerie vernichtet , ein kleines Häuflein
galoppierte in fliegender Haft davon. Nur wenige Tanks ver¬
mochte» sich zu retten. So war auch hier der Durchbr u ch
wiederum mißlungenl Der zähen Abwehr am Tage folgte
am Abend der Gegenstoß einer Nachbardivision. Die schwäbischen
Regimenter schlossen sich ihr an und gewannen bis zur Straße
Bran—Meaulte Bode» . Jetzt war vorläufig die Angrifjskrast
des Gegners erlahmt . Nach Aussage von Gefangenen hatten ihn
seine bescheidenen Erfolge vom 22 . hohe Verluste gekostet .

Im Laufe des 23 . wurde da und dort unsere Linie etwas
vorgeschoben. Indessen tobte südlich der Somme ein schwere,
Kampf ; alle verfügbaren Rohre der Divisionsartillene m»ßten
dorthin gerichtet werden. Selbst auf dem Süduser des Flusses
nördlich Cappy stand eine Feldkanonenbatterie und hatte dort
Gelegenheit, dem Gegner besonders zuzusetzen. Diese kraftvolle
Unterstützung beeinflußte die Lage südlich der Somme entscheidend
und verwehrte dem Gegner weitere Erfolge . Beiderseits des

> Flusses boten sich den Kanonieren bec guter Beobachtungsmöglich
keit eine Menge Ziele dar , die im Stellungskrieg selten werden :
stürmende Infanterie, vormarschierende Bataillone , denen die
Führer noch zu Pferd vorausritten , zurüMfiiitende Masten , feu¬
ernde Batterien und Tanks. Sie erlitten in dem gut liegende »
Feuer schwere Verluste ; und wieder ging ein Tag zu
Ende , an dem der Gegner vergebens mit den stärksten Kräfte»
" »gegriffen hatte.

Dem lebhaften Störungsfeuer mährend der folgenden Nacht
reihte sich mit Morgengrauen stärkstes Trommelfeuer an . Wohl
griff der Feind kurz darauf an , doch das G r e n a d te rr e g i -
ment hielt wacker stand. In treuem Zusammenarbeiten mn der
Artillerie brachte es dem Feind schwere Verluste bei
und hielt sein Vordringen auf . Einige T a n k a b w e h r g e -
schütze der . Division beteiligten sich besonders hervorragend

»n Mister eistolgielchen Abwehr ; mirrschrvitren Hielten ihre Be¬
dienungen in der Hauptwiderstandslinie aus. Wie -groß die ver¬
nichtende Wirkung unseres Artilleriefeuers war , ließ sich aus

starken Berwundetentransporten drüben deutlich erkenne"
So hatte der Feind hier wiederum einen Tag verlöre . ..

Die Ereignisse im Norden , wo er mehr erreicht hatte , zwangen
in der Nacht auf den 25 . August zu einer Rückverlegung der
Front auch im Abschnitt unserer Division. Ein im Frühnebel
starkem Trommelfeuer folgender Angriff , der Suzanne zum Zier
hatte , brachte dem Gegner nur bescheidenen Getändegewinu, aber
nicht Suzanne . Auch am 26 . August erfolgten pugestüme An¬
griffe, die dasselbe Schicksal hatten . Dabei zeichneten sich em
Offizier und drei Kanoniere des Fetdartrllerie - Regr -
ments 13 besonders ans . Bon beiden Seiten war die Stellung
durch den Gegner aufgerollt , aber sie hielten ihn trotz heftigen
Mäschinengewehrfeuers nieder, und zogen schließlich Kilt vier be¬
herzten Infanteristen zusammen ihr Geschütz etwa 1000 Meter
weit zurück . Später holten ei » paar tapfere Fahrer trotz Ver¬
lusten das Geschütz zurück — angesichts des nahm Gegners , —
un. brachte » auch einen toten Kameraden mit . Und gerade so
schneidig haben sie am soigende » Tage wieder ihre Gcschilt- -
» ereilet!

Als am 27 . August die vorne stehenden Regimenter , die
der Division zeitweise unterstellt waren , zurückgedrängl wurden ,
griff auch die eigene Infanterie der Division erneut ein und
stellte die Lage wieder her . Bei Curl » übernahmen die
Grenadiere de » Flankenschutz , die beiden anderen Regimen¬
ter standen weiter nördlich . Am 28 . August wurde der Feind , der
besonders an der Somme vorzukömmen versuchte , unter
empfindlichen Verlusten aufgehalte» . Obwohl er mit
starken Kräften hier angriff , behaupteten sich die Grenadiere ,
vor allem ihre Maschine

'
ngewehrschützen tapfer ; der 'Regiments -

fiihrer leitete den ganzen Tag den Rämpf in vorderer Linke und
die Leute gaben ihre letzten Kräfte her . Es war nur dlefem
zähen Aushalten aller Kämpfer zu danken, wenn dem Gegner
immer wieder der gewünschte Erfolg versagt blieb und wenn seine
vergeblichen Blulopfer weit über die unseren hinallsgiiigen.

Aber nachdem die Division so mehrere Wochen lang nicht
mehr zu Atem gekommen war , mutzte die Ablösung als eine
Erlösung aus fast unhaltbarer Lage begrüßt werden . Infanterie
» nd Artillerie war erschöpft , die Kanoniere schliefen nach jedem
Stellungswechsel an Sen Geschützen ein , mit den entkräftete»
Pferden komtte kaum mehr Munition deigeschafft werden, die
Geschütze waren größtenteils verbraucht . Daß die Division trotzdem
so lange uusgehalten und dabei noch so viel dazu deigetrageu
hatte , dem Gegner das Durchkommen zu vereiteln, das war eine
Großtat , aüf die sie stolz sein darf. Schwere Ausgaben waren
auch der Führung gestellt ; die Befehlsgebung, die Gliederung
der ihr z»m Teil fremden Verbände , die Durchführung der
iaktischen Maßnahmen , hatte mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
Kämpfen , aber das große Werk gelang : Der alte Ruhm , dag
-rje Württemberg er noch nie versag , haben, har

wiederum glänzend bewährt, und , im Rahmen der großen
Kümpfe betrachtet , hat der zäh - Widerstand der Division ent¬
scheidend dazu mimewirkt, die weitgesteckte » Absichten des Gegners
zu Nichte zu mache» .

W Druck und Verlagder V. Hosmann ' schen Buchdrücke , ei
ir, Wi/dbad . verantwortlich : K Reinku ^ ' »ot -' ttst

WekclNnLmcuKung
Auf die folgenden am Rathau » angeschlagenen Bekannt¬

machungen wird zur Nachachtung hingewiesen:
1 . des Vorsitzenden der Reichsbranntweinstelle über

Brennspiritus vom 36 . August 1918 ,
2 . des Kgl. stell» . Generalkomandos vom 5 . Okt . 1918

betr . Beschlagnahme von Ferngläsern aller Art , sowie von
Objektiven für Photographie und Projekten,

3 . des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 10. Oktober 1918
Kleinbeleuchtungsmittel .

Wildbad, den 12 . Oktober 1918 .
Stadtschul t heißenamt: Stv . Bühner .

K . Oberamt Menenbärg
ßlmikmilkhr.

Gegen ortsfremde Personen , die zu Kur- , Erholungs¬
oder Vergnügungszwecken ohne die erforderliche oberamtliche
Erlaubnis Aufenthalt nehmen, wird mit Ausweisung aus
dem Bezirk und mit Strafanzeige vorgegangen , gegen die
Inhaber der Gaststätten, die selche Personen beherbergen/mit
Schließung des Betriebs .

Die Herten OrtSvorsteher und Landjägerstellen haben
derartige Fälle dem Oberamt anzuzeigen.

Den 14 . Oktober 1918 . Oberamtmaun Ziegele.
Zur Nachachtung bekannt gemacht .
Wildbad , den 11 . Okt . 1918 .

Stadtschultheißenamt Gtv. Bätzner

Ach .1 Mm - -

Iiliare Wildvad .

Inr Förderung des bargeldlosen
Zahlnngsverbehs eröffne « mir

zinstragende Scheck
und lausende Aechnungen

;« günstigen Bedingungen .

MMDkltt
" '

,
" ' '

Wale M«
nehmen Zeichnungen auf die

S. LriSKSLlllvido
entgegen und vermitteln kostenfrei

VvrsivberiiNKso
zu Originalbedingungen, ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere Auskunft auf Wunsch bereitwilligst .

Wildbad , 14 . Oktober 1918 .

Brotkarten.
' Die Abgabe der Brot und Buttcrkarten usw . erfolgt

für die zweite Hälfte des Monats am Dienstag den 15 . Okt
vormittags 8—12 Uhr Nr . 501 —Schluß
nachmittags 2—6 Uhr Nr. 1 — 500

Die Brotmarke M berechtigt zum Bezug von 750 gr Mehl
oder 1000 gr Brot . Auf Marke L und N wird zusammen
525 gr Kochmehl abgegeben; die Marke L und N sind vor¬
her bei den Mehlhändlern abzugeben.

Abaabeschlutz Mittwoch den 16 . Okt . Abend» 6 Uhr.

empfiehlt

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Verluste unserer
lieben Tochter Schwester , Enkelin und Nichte

Rosa Schildknecht
von allen Seiten erfahren durften , für die auf¬
opfernde Pflege der ev . Schwestern, für die trost¬
reichen Worten des Herrn Geistlichen, für die

Blumenspenden auch seitens des Nefervelazaretts
für die zahlreiche Begleitung insbesonders der
Schulkamrüdinnen sagen herzt . Tank .

Ae tmnck«
' ' ' ' .

Eine .guterhaltene

Brückenwage
sucht zu kaufen.

Ad. Klnmenthal

^ Leere W

Sektflaschen
sowie reine

Rorbflaschen
(guterhalten )

kauft und zahlt hohe Preise
Fr . Straihle Karlsruhe

Georgfriedrichstraße 31 .

vewcl jscls
lrrirNvrsKurs « k!lr alle

! Leruke. Link., öopp ., »merlksil.
Kucdk., lanLckineasckr., Lteooxr-l
I^ lu-pl . xi-Lklz. Lt « « n »Nlsr .

Ae «Mut
Frisur

mit ihrer reizenden Linien
entsteht ganz von selbst
bei Anwendung unseres

AWirdas .
Preis Mk . 5,

in jeder Farbe vorrätig
bei
Chr .Schmitz « . Sah « .

Gummiband
fnr Strnmpfbander .

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Kieringrr .

Rräuter -Räse.
Die Einwohner erhalten bei dem Kaufmann , von welchem

sie Gries und Graupen erhielten, 20 gr . Kräuterkäse pro
Person .

Stützt . Levettsrnitteramt Ivikdöad . empfiehl

Ta«avitw
Gesunder MstmoK Ersatz

in Portionen für 100 Ltr.
mit künstl Süß Stoff Mk . st¬

öhne künstl . Süß Stoff für 75 Ltr. Mk. 6-

Robert Treiber .
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